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Ein einmonatlices Abonnement 
— auf die 
Thorner Oſtdeutſche Zeitung 


1 
Illuſtrirtem Unterhaltungs⸗Blatt 
(Gratis- Beilage) 
eröffnen wir für den Monat März. Preis 
in der Stadt 0,67 Mark, bei der Poſt 0,84 


Mark. 
Die Expedition 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


— EEE 
Vom Neichstage. 


Der Reichstag begann am Dienſtag die zweite 
Berathung des Telegraphengeſetzes. Zu demſelben 
war von der freiſinnigen Partei, wie ſchon in der 
Kommiſſion, von neuem der Verſuch einer Begrenzung 
des verlangten Reichsmonopols für das Telegraphen⸗ 
und Telephonweſen durch einen Antrag nach der Rich⸗ 
tung gemacht worden, daß von dem Telephonmonopol 
ausgeſchloſſen fein ſollte das Fernſprechweſen im Lokal - 
verkehr, ſowie daß ſich überhaupt das geſammte Mo⸗ 
nopol nur auf den Betrieb, nicht auf die Herſtellung 
der Leitungen erſtrecken ſollte. In der Begründung 
dieſer Abänderungsvorſchläge betonten die 

Abgg. Schrader, Dr. v. Bar und Siemens 
lebhaft die nothwendige Rückſichtnahme auf die Inte 
reſſen der großen Städte und wieſen des Ferneren 
auf die aus einem unbeſchränkten Reichsmonopol her ⸗ 
vorgehenden Hemmungen für die Anlegung elektriſcher 
Kraftanlagen hin. 


Aenderungen durchzudringen; es wurden vielmehr die 
erſten beiden Paragraphen nach den Kommiſſions⸗ 
beſchlüſſen angenommen, und darauf die weitere Ber 
rathung vertagt. — Mittwoch ſtehen wieder Initiativ⸗ 
anträge zur Berathung. 


Deut ſches Reich. 
Berlin, 24. Februar. 


— Der Kaiſer begab ſich am Dienſtag 
früh nach der Wohnung des Reichskanzlers 


zurückgekehrt, arbeitete der Monarch ſodann von 
Feuilleton. 
An der Riviera. 


Roman von Bertha v. Suttner. 
49.) (Fortſetzung.) 
Kurze Zeit darauf tritt Tratter in Paolos 
Zimmer. Der Diener hat ihn ohne Umſtände, 


11 Uhr ab mit dem Chef des Militärkabinets 
und nahm alsdann Mittags von 123/, Uhr ab 
militäriſche Meldungen entgegen. Am Nach⸗ 
mittag nach aufgehobener Frühſtückstafel machte 
der Kaiſer wieder einen Spazierritt in die Um⸗ 
gegend. 

— Zu den Verhandlungen mit 
dem Herzog von Cumberland er⸗ 
fährt die „Freiſ. Ztg.“, daß der Ausgang der⸗ 
ſelben durchaus zweifelhaft iſt. Es handelt ſich 
lediglich um die Ausantwortung der Einkünfte 
aus dem ſequeſtrirten Fonds. Dieſe Auszah⸗ 
lung wird abhängig gemacht von einer Erklä⸗ 
rung des Herzogs von Cumberland, deren 
Formulirung Gegenſtand der Verhandlung iſt. 

— Die Vorbedingung für die 
Beſeitigung des Welfenfonds iſt 
bekanntlich die Erhöhung des geheimen Fonds 
des Auswärtigen Amtes, welcher im Betrage 
von 500 000 M. gefordert worden war. Am 
Montag iſt dieſelbe von der Budgeikommiſſion 
des Reichstages mit 16 gegen 6 Stimmen 
(deutſchfreiſinnige und ſozialdemokratiſche) be⸗ 
willigt worden. 

— Er kommt nicht. Die Angabe der 
„Krzztg.“, daß Fürſt Bismarck während dieſer 
Seſſion im Herrenhauſe erſcheinen werde, wird 


von der „Köln. Z.“ als unzutreffend bezeichnet. 


Der Fürſt habe thatſächlich die Neigung gehabt, 
ſeinen Sitz im Reichstag und im Herrenhauſe 


— Die Schulgeſetzkommiſſion 
beſchäftigte ſich am Dienstag Vormittag zunächſt 
mit dem § 16 des Entwurfs: „Der Religions⸗ 
unterricht wird nach der Lehre derjenigen Re⸗ 
ligionsgeſellſchaft ertheilt, welcher die Schüler 
angehören, die ihn empfangen.“ Die Polen 
verſuchten hierbei nochmals ein Amendement 
durchzuſetzen im Intereſſe der polniſchen Sprache. 
Sie beantragten deshalb, dem § 16 hinzuzufügen: 
„unter Mitanwendung ihrer Mutterſprache, ſo 


Diskuſſion wurde der Antrag 


grüßungsworten und mit ausgeſtreckter Hand 
entgegen. f 

Tratter aber nimmt die dargereichte Hand 
nicht an, ſondern kreuzt die Arme auf der 
Bruſt. 

„Signor Kavaliere,“ ſagt er in ſeinem 
mangelhaften Italieniſch, „dies iſt kein Höflich⸗ 
keitsbeſuch. Ich weiß alles.“ 

„Dann wiſſen Sie jedenfalls mehr als ich, 


gegen die! 


Stimmen des Zentrumspartei und der Polen 
abgelehnt. Im weiteren Verlauf der Berathung 
ging die Schulgeſetzkommiſſion zu der Erörterung 
des § 17 über, welcher insbeſondere über den 
Religionsunterricht der Diſſidentenkinder handelt. 
Die Diskuſſion kam nicht zum Abſchluß. Allem 
Anſchein nach aber wird die Mehrheit den 
zwangsweiſen Religionsunterricht für die Diſſi⸗ 


dentenkinder ablehnen, da auch die Zentrums⸗ 
partei hier nicht mitthun will. 
der Sitzung wurde der Vorſchlag gemacht, zur 
Erholung von den religiöſen Streitfragen die 


Am Schluß 


übrigen Fragen in Betreff des Religions⸗ 
unterrichts zurückzuſtellen, bis zur Erörterung 
der Beſtimmungen über die Vorbereitung in 
den Seminarien und inzwiſchen fortzufahren 
in denjenigen Beſtimmungen des Geſetzent⸗ 
wurfs, welche nichts mit konfeſſionellen Streit⸗ 
fragen zu thun haben. 

— Vierundneunzig Petitionen 
ſind nach dem dritten Verzeichniß, welches ſo⸗ 
eben veröffentlicht wurde, zum Schulgeſetz bei 
dem Abg.⸗Hauſe eingegangen, darunter 13 für 
den Entwurf und ſeine Prinzipien. Es ſind zu⸗ 
meiſt Dorfpfarrer, welche theils für ſich allein, 
theils mit „Genoſſen“ für den Grafen Zedlitz 
eintreten. \ 

— Zu Ehren des Handwerkertages 
bringt die „Nordd. Allg. Z.“ einen Leitartikel, 
der um ſo kurioſer anmuthet, als der Hand⸗ 


daß der Handwerkertag nicht überhaupt gegen 
die Handwerkerkammern proteſtirt und ſich für 
die Auflöſung der Innungen ausgeſprochen hat. 
Damit ſei „der Boden zu einer Verſtändigung 
über die Handwerkerfrage gegeben“. — Dazu 
bemerkt die „Freiſ. Z.“: Das iſt an ſich nur 
ein Spiel mit Worten. Glaubt denn die „Nordd. 
Allg. Z.“ wirklich, daß die Regierung jetzt ge⸗ 
willt ſei, den obligatoriſchen Befähigungsnach⸗ 
weis und den Zunftzwang einzuführen? 


Auszüge über die Miethserträge der Haus⸗ 


Telegramm wurde daher mit einem Briefe be⸗ 
antwortet, in welchem der Schreiber ſein Weg⸗ 
bleiben mit folgenden Worten entſchuldigte und 
begründete: 


„Gnädige Frau. Durch einen Zufall haben 
Sie erfahren, daß mein Herz einer Anderen 
gehört. Es war das vielleicht eine Fügung 
des Himmels, der Sie davor bewahren wollte, 
die hohe Gabe ihrer Gunſt an einen Menſchen 


grundſtücke machen zu dem Zweck, dieſelben 
demnächſt bei einer Reviſion der Gebäudeſteuer 
zu verwenden. 

— Zur Vorbereitung des Kom⸗ 
munalſteuergeſetzes finden gegenwärtig 
nach der „A. R. C.“ durch die Landräthe Er⸗ 
hebungen darüber ſtatt, welche direkten Abgaben, 
welche indirekten Abgaben und welche Gebühren 
gegenwärtig in den Gemeinden erhoben und 
welche Gemeindedienſte (Hand⸗ und Spanndienſte, 
Botengänge u. ſ. w.) geleiſtet werden. Es ſollen 
die einzelnen Arten der Abgaben und Dienſte 
und der Aufbringungs⸗ bezw. Ableiſtungsmaßſtab 
jeder derſelben genau angegeben werden. 

— Der Entwurf eines neuen 
Betriebsreglements für die deutſchen 
Eiſenbahnen iſt dem Bundesrath zugegangen im 
Verfolg des internationalen Uebereinkommens 
über den Eiſenbahnfrachtverkehr. Das neue 
Reglement erſtreckt ſich auch auf die Beförderung 
von Perſonen und Reiſegepäck ſowie von leben⸗ 
den Thieren, ſogenanntem Expreßgut u. ſ. w. 
Fremdwörter ſind in dem neuen Entwurf mög⸗ 
lichſt beſeitigt. Auch ſoll das Betriebsreglement 
ſelbſt künftig Verkehrsordnung genannt werden. 
In Folge Uebereinkommens mit Oeſterreich⸗Un⸗ 
garn wird dort ein möglichſt gleichlautendes 
Reglement erlaſſen werden. 

— Zu dem Spionengeſetzent⸗ 
wurf will die „Kreuzztg.“ wiſſen, daß berjelbe 


den Kriegsfall ſucht. 

— Zum Fall Baare ſchreibt die 
„Kreuzztg.“ : Die Unterſuchung gegen den 
Geheimen Kommerzienrath Baare in Bochum 
iſt, wie jetzt feſtſteht, eröffnet worden. Nach 
dem uns zur Verfügung ſtehenden Material 
müſſen wir ſagen: es war die höchſte Zeit. 

— Die ſächſ. Sozialdemokraten 
haben die Abſicht, den Erlaß des Prinzen 
Georg über die Soldatenmißhandlungen als 


\ b. Bar widerlegte zugleich die vom Staats- einzunehmen, aber dieſelben Gründe, die ſeine] werkertag doch weiter nichts bedeutet, als eine durch das neuerliche Vorgehen Ruß inds veran⸗ 
J ᷣ /// hemogen, ihn bavon Domonfrtion gegen des rogramm in ben | Taßt worven ift, melches in geradezu unerhörten 
des Neichsmonopols aus der Reichsberfaſſung. Da abzuhalten, beftänden fort und der Fürſt würde] Handwerkerfragen, wie es Miniſter v. Bötticher] Weile feine Kundſchafter in Trupps über die 
er rn 1 Summit neo läete Peng "oc 915 74 ſich den Wünſchen ſeiner nächſten Umgebung | im Reichstage unlängſt aufgeſtellt hat. Aber | Grenze nach Deutſchland ſendet und längs der 
N e ee * mit den beantragten nicht widerſetzen. die „Nordd. Allg. Z.“ iſt ſchon zufrieden damit, | ganzen Grenze überall Anknüpfungspunkte für 


Grafen Caprivi, um daſelbſt deſſen Vortrag] lange dieſelbe beim öffentlichen Gottes dienſt für — Aus den Einkommenſteuer⸗ Flugblatt im ganzen Königreich zu 
> entgegenzunehmen. Nach dem königlichen Schlofje | die Gemeinde gebraucht wird.“ Nach längerer Jerflärungen läßt der Finanzminiſter jetzt] verbreiten. Den Vorſtand der ſozialdemokra⸗ 


tiſchen Partei will man außerdem erſuchen, ein 


Sie mich übrigens nicht mehr finden, ich 
reiſe ungeſäumt von hier ab. Noch Eins: 
ich weiß nicht, ob Sie meinen Rath befolgen 
werden oder können und ob Sie nicht vielleicht 
doch auf Ihrer Abſicht beſtehen wollen, nach 
Mailand zu fahren, um ſich dem Agenten vor⸗ 
zuſtellen, von dem ich Ihnen ſprach. Für 
dieſen Fall lege ich Ihnen ein Empſehlungs⸗ 
ſchreiben an Signore Boloni, Galleria Vittorio 


ohne auch nur nach dem Namen zu fragen, | Signor Barone.“ wegzuwerfen, der fie nicht verdient. Ich wollte Emanuele bei und auch einen Check an eine 
basgelaßen. „Ich weiß, daß Sie abreiſen wollen —“ | Ihnen nur einen e noch geben: ZN Be den d ja dee 
Aramonte, der vor ſeinem Schreibtiſche „Das iſt mir auch bekannt.“ kehren Sie in Ihr Heim zurück. Sie find ja reißen oder benutzen können. Ich wollte nur 


ſteht, iſt eben im Begriffe, alte Rechnungen 
und Briefe zu zerreißen: der Fußboden mit 
Papierſchnitzel überſtreut, die Schubfächer und 
Thüren der Schränke offenſtehend, in der Mitte 
des Zimmers mehrere Koffer: offenbar die Vor⸗ 
bereitungen zur Abreiſe. 

„Signor Ravaliere!“ 

Paolo wendet ſich um. Er erſchrickt un⸗ 
angenehm. Baron Tratter iſt jetzt wohl die 
letzte Perſon auf Erden, mit der er zuſammen⸗ 
zutreffen wünſchte. Ein Duell — an und für 
ſich niemals eine luſtige Angelegenheit, iſt 
zehnfach unangenehm, wenn man auf dem 
Punkte ſteht, einer geliebten Frau ee 

ein 


glückende Gegenliebe er zu erringen hofft, iſt 
nicht einmal diejenige, um derentwillen dieſer 
beleidigte Gatte ihm ans Leben trachten will. 
Denn welches andere Motiv könnte Tratter 
hierher führen? .. Freilich in ſolchen Fällen 
ſchickt man gewöhnlich ſeine Zeugen und 
kommt nicht ſelber ... Ohne dieſe Gedanken, 
die ſich in die erſte Sekunde der Ueberraſchung 
zuſammendrängen, weiter fort zu ſpinnen, tritt 
Aramonte ſeinem Beſucher mit ein paar Be⸗ 


„Und wer ihre Reiſegefährtin iſt.“ 

„Ich fahre nach Paris — morgen Früh 
— und fordere Sie auf, wenn es Ihnen Ver⸗ 
gnügen macht, mit mir zu kommen. Da können 


Sie ſich überzeugen, das ich überhaupt keine 


Reiſegefährtin habe, am allerwenigſten die, an 
welche Sie denken — denn auch ich weiß, 


was Sie meinen, Herr Baron, und weiß was 


Sie zu mir führt. Es iſt ein Mißverſtändniß.“ 
„Genug der Komödie! Wo iſt Lolla?“ 
Aramonte ſchwankt. Soll er dieſem er⸗ 

zürnten Ehemanne ſagen, wo ſeine Frau zu 

finden wäre? — Wäre das nicht die einfachſte 

Löſung? Lollas Depeſche aus Nizza hat er er⸗ 

halten, er iſt aber nicht — wie Jene wohl er⸗ 

wartet — zu ihr geflogen. Jetzt, da er mehr 
als je für Marguerite de la Rocque erglüht, 
und dem Drange nicht widerſtehen kann, ihr in 


der ganzen Welt nachzureiſen, um ſeine — wie 
ihm nunmehr ſcheint, nicht ganz hoffnungsloſe 


— Werbung um ihre Gunſt fortzuſetzen, jetzt 
fällt es ihm nicht mehr ein, ſich in die § 
Lollas zu begeben. Er iſt dem Zufall dankbar, 
der es ſo gefügt, daß er ſeine bedrohte Freiheit 
wieder erlangt hat; um keinen Preis würde er 
dem Rufe nach Nizza gefolgt fein... 


eſſeln 


Lollas 


ſchuldlos: Ihr Gatte nimmt Sie gewiß mit 
Freuden wieder auf und glauben Sie mir: das 
wäre tauſendmal beſſer, als die Aan ſehr 
unſichere Theaterlaufbahn. Für das Gelingen 
einer ſolchen könnte ich keineswegs gutſtehen. 


Ihnen an einer großen Bühne ein Debut zu 


verſchaffen, hätte ich vielleicht vergeblich verſucht 
und wäre dies auch gelungen — der Erfolg 
hätte nicht von mir abgehangen. Und wenn 
ich ganz, ganz aufrichtig ſein ſoll — ſoviel 
ich von Geſang verſtehe: ich kann mich irren, 


aber — es giebt in Italien hundert Sängerinnen, 
deren Stimme kräftiger, deren Kunſtfertigkeit 
größer iſt, als bei Ihnen, und die an Bühnen 
dritten Ranges ein miſerables Daſein friſten. 


Daß ich im Salon anders zu Ihnen ſprach, 


müſſen Sie der Höflichkeit zuſchreiben. Und für 


eine Dilettantin ſingen Sie wirklich merkwürdig 
gut, aber wenn es ſich um das öffentliche Auf⸗ 
treten handelt, ſtellt ſich ein anderer Maßſtab 
ein und alle Höflichkeit hat ein Ende. Verzeihen 
Sie meine vielleicht grauſam ſcheinende Offen⸗ 
heit; aber ich habe im Sinne, Sie vor vielleicht 
grauſameren Enttäuſchungen zu bewahren, denen 
Sie ſich auszuſetzen auf dem Punkte ſtehen. 
Kehren Sie nach Mentone zurück — wo 


nicht, daß — nachdem Sie in Bedrängniß 
ſich vertrauensvoll an mich gewandt, ich wollte 
nicht von Ihnen ſcheiden ohne, falls Sie deſſen 
benöthigen, Ihnen einen kleinen Freundſchafts⸗ 
dienſt geboten zu haben. Mit vorzüglicher 
Hochachtung, gnädige Frau, Ihr ergebener 
Paolo d' Aramonte.“ 

Dieſer Brief — ſo überlegt Paolo, während 
er zögert, auf Baron Tratters letzte Frage 
Rede zu ſtehen — muß jetzt in Lollas Händen 
ſein Vielleicht befindet ſie ſich ſchon auf 
dem Rückweg nach Mentone — wenn nicht auf 
der Fahrt nach Mailand... Nein: er darf 
ſie nicht verrathen, denn wer weiß, wozu ſie 
ſich entſchieden, und dieſer Gatte ſieht wahrlich 
nicht darnach aus, als ob er die Frau, nach 
der er fragt, freundlich aufzunehmen gewillt 
wäre ... Er verſchränkt die Arme mit der⸗ 
ſelben Geberde wie ſein Gegenüber und ſagt 
gelaſſen: 

„Hier iſt die Baronin Tratter nicht, mein 
Herr. — Und wie käme ich dazu zu wiſſen, wo 
ihre Frau Gemahlin ſich aufhält?“ 

Dem peinlichen Auftritt wird dadurch ein 
Ende gemacht, daß zwei junge Landsleute Paolos 
eintreten. Dieſer geht ihnen entgegen und 


derartiges Flugblatt über ganz Deutſchland, 
und beſonders in den ländlichen Bezirken zu 
verbreiten. 

— Zur Egidy⸗ Bewegung. Die 
von dem früheren Oberſtlieutenant M. v. Egidy 
ausgegangene Bewegung, die in den letzten 
Monaten zu einem vollſtändigen Stillſtand ge⸗ 
kommen zu ſein ſchien, erhält einen neuen Im⸗ 
puls durch einen von Herrn v. Egidy aus⸗ 
gehenden, den Berliner und einigen größeren 
Provinzialblättern beigelegten Aufruf zur Ver⸗ 
breitung des Gedankens „Einiges Chriſtenthum“. 
Es heißt darin: Eine ernſte Bewegung geht 
durch unſer Vaterland. Einzig der verſöhnende 
Entſchluß: „wir Alle, Eines Vaters Kinder, 
wollen uns ſchon hier auf Erden als in 
Seinem Reiche Zuſammengehörige fühlen“ 
kann uns vor Erſchütterungen bewahren, die 
die heiligſten Empfindungen des Einzelnen 
berühren und deren Folgen eine beglückende 
Entwickelung des Vaterlandes gefährden. 
Statt uns länger noch in „katholiſche“, „pro⸗ 
teſtantiſche“ und „ſonſtige“ Chriſten zu trennen, 
wollen wir uns in dem Chriſtenthum vereinen; 
ſtatt uns als „Chriſten“, „Juden“ und „Zuge⸗ 
hörige ſonſtiger Glaubens⸗Gemeinſchaften“ von 
einander zu ſcheiden, wollen wir uns in der 
Religion zuſammenfinden. Das Weſen dieſer 
Religion iſt: Religioſität; ihr Kern: das 
Evangelium. Die Religion nicht mehr neben 
unſerem Leben; unſer Leben ſelbſt Religion. 
Wie jeder den Gottesbegriff faßt, wie er ſich 
die Heilands⸗Erſcheinung erklärt, wie er ſich die 
anderen, unſer Daſein und Fortleben berührenden 
Fragen beantwortet — der Glaube — iſt unan⸗ 
taſtbares Sondergut des Einzelen; ganz ſicher 
wird in nicht ferner Zeit eine im Weſentlichen 
gleiche Vorſtellung von dieſen heiligſten Dingen 
die Kulturmenſchheit beherrſchen. Nimmer ſetzen 
wir die Vernunft an die Stelle der Religion, 
aber wir ſchließen freudig das Ergebniß wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Denkens und Forſchens in unſer 
religiöſes Empfinden ein. Indem wir aufhören, 
da nur, oder da noch zu „glauben“, wo wir 

v„wiſſen“, indem wir pietätvoll „Erzählung“ 
von „Möglichkeit“ trennen, erheben wir das 
Chriſtenthum zu einer „vernünftigen“ Religion. 
T 
Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

Aus Wien meldet ein Privattelegramm 
des „Berl. Tagebl.“: Eine neuerliche Maſſen⸗ 
kundgebung Arbeitsloſer hat am Montag Nach⸗ 

mittag ſtattgefunden. Ungefähr zweitauſend Per⸗ 
ſonen hatten ſich in einem Gaſthaus des Be⸗ 
irks Hernals verſammelt, mehrere Redner er⸗ 
hoben ſcharfe Anklagen gegen die Regierung 
und das Parlament wegen der Verzögerung 
des Beginnes der Arbeiten für die neuen Ver⸗ 
kehrsanlagen; auch bedenklich aufreizende Kund⸗ 
gebungen wurden laut; ſchließlich wollten die 
Maſſen vors Rathhaus ziehen, fanden jedoch 
die Straßen durch ſtarke Wachabtheilungen be⸗ 
ſetzt. Gleichwohl gelang es einem einige hundert 
Mann zählenden Trupp, einen unbewachten 
Punkt zu finden; der Trupp gelangte vors 
Rathhaus, wurde jedoch daſelbſt von der Polizei 
zerſprengt, wobei mehrere Verhaftungen er⸗ 
folgten. Dabei geſtalteten einzelne Epiſoden 
ſich ziemlich ernſt; die Wachen mußten mehr⸗ 
mals die Säbel gebrauchen. Unter den Ver⸗ 
hafteten befindet ſich ein ehemaliger Redakteur 
einer ſozialdemokratiſchen Zeitung Namens 
Hauſer, ein bekannter Agitator. Die Behörden 
treffen umfaſſende Vorkehrungen gegen die 
Wiederholung derartiger Demonſtrationen. 
Laut einem Telegramm aus Wien ver⸗ 
ſichern die Führer der Deutſchliberalen, der erſt 
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im Dezember ernannte deutſchliberale Miniſter 

Graf Khünburg werde ſofort zurücktreten, falls 

die Regierung, der dem Ausgleich feindlichen 

Haltung der Altczechen und des böhmiſchen 

Feudaladels nachgebend, die Durchführung der 

nationalen Gerichtsbezirke unterlaſſen ſollte. 
Italien. 

Unter den Getreuen des Vatikans hält der 
Tod reiche Ernte. Mit dem Kardinal Mer⸗ 
millod, der Dienſtag Vormittag in Rom einem 
Krebsleiden erlegen iſt, hat die katholiſche Kirche 
abermals einen ihrer ſtreitbarſten Prälaten ver⸗ 
loren. Er war ein geborener Schweizer. 


Frankreich. 

Zur Miniſterkriſis wird aus Paris ge⸗ 
meldet, daß Präſident Carnot den bisherigen 
Miniſterpräſidenten Freycinet Dienſtag Nach⸗ 
mittags zu einer Konferenz eingeladen hat, um 
demſelben die Bildung eines neuen Kabinets 
vorzuſchlagen. Sollte Freycinet aus Geſund⸗ 
heitsrückſichten ablehnen, ſo würde Carnot dem 
Vernehmen nach Rouvier mit der Kabinets⸗ 
bildung beauftragen. 

Großbritannien. 

Im engliſchen Unterhauſe beantragte am 
Montag der Präſident des Amts für Ackerbau 
Chaplin die erſte Leſung der Vorlage zur Er⸗ 
leichterung des Gewerbes kleiner Pachtgüter. 
Durch die Vorlage werden die Grafſchaftsräthe 
zum Ankauf von Grund und Boden ermächtigt 
und können denſelben in Parzellen bis zu 
50 Akres verkaufen und in Parzellen bis zu 
10 Akres verpachten. Die Käufer müſſen das 
Gut ſelbſt kultiviren und dürfen daſſelbe nicht 
in Aftermiete verpachten. Die Grafſchaftsräthe 
dürfen drei Viertel des Kaufſchillings vorſchießen, 
der Käufer muß ein Viertel anzahlen, ein 
Viertel kann als perpetueller Pachtſchilling ver⸗ 
bleiben; der Reſt iſt innerhalb 50 Jahren in 
Raten zurückzuzahlen. Im weiteren Verlaufe 
der Sitzung wurde die Vorlage ohne weitere 
Abſtimmung angenommen. 

Rumänien. 

Bei den am Sonntag vollzogenen Stich⸗ 
wahlen für die rumäniſche Kammer wurden 
11 Konſervative und 7 Oppoſitionelle gewählt. 
Insgeſammt find 151 Konſervative und 
32 Oppoſitionelle aller Schattirungen gewählt. 

Serbien. 

Wie ein Telegramm aus Belgrad vom 
Montage meldet, iſt der Delegirte bei den 
Handelsvertrags = Verhandlungen in Wien, 
Monopoldirektor Dr. Pacu, nach Belgrad be 
rufen worden, um das Finanz Portefeuille zu 
übernehmen. Derſelbe trifft am heutigen Diens⸗ 
tag in Belgrad ein. An ſeine Stelle wird 
wahrſcheinlich der Sektionschef im Handels⸗ 
miniſterium, Popovic, nach Wien entſendet 


werden. 
Griechenland. 

Die Kammer verwarf am Dienſtag mit 
überwältigender Majorität die Anklage gegen 
das frühere Kabinet Trikupis, nachdem Delyannis 
erklärt hatte, politiſche und nationale Erwä⸗ 
gungen erforderten die Freiſprechung. Das 
Kammerpalais war von einer großen Volks⸗ 
menge umgeben, militäriſche Maßnahmen waren 
getroffen, die beiden angeklagten Miniſter waren 
in der Sitzung anweſend. 

Orient. 

In Macedonien, namentlich in Uesküb und 
Ochrida, herrſcht nach einer Belgrader Meldung 
der „Köln. Ztg.“ eine bemerkenswerthe Be⸗ 
wegung gegen das bulgariſche Exarchat. In 
Folge der ſerbiſchen Agitation ſeien letzte Woche 
an 200 Perſonen aus dem Exarchatverbande 
ausgetreten. Der General Gruitſch wurde 
daher angewieſen, die Erlaubniß zu einem theil⸗ 
——— nn nn nn 


während er fie begrüßt und alle Drei, auf 
neapolitaniſche Weiſe, gleichzeitig laut reden und 
lachen, nimmt Tratter ſeinen vorhin in die Ecke 
gelehnten Stock, ſtößt ein paar unverſtanden 
gebliebene Worte aus und verläßt mit eiligen 
Schritten das Zimmer. 

XXVI. 

In der de la Rocque'ſchen Villa haben ſich 
an dieſem Abend alle Mitglieder der noch in 
Mentone anweſenden Geſellſchaft zu einem Ab⸗ 
ſchiedsempfang verſammelt. Es ſind nicht mehr 
viele; um dieſe vorgeſchrittene Frühjahrszeit 
haben die meiſten Fremden die Riviera ſchon 
verlaſſen. In London beginnt die „season“ und 
auch Paris hat ſeit neueſter Zeit die engliſche 
Mode angenommen, die eigentliche Ballzeit auf 
die Frühlingsmonate zu verlegen. Somit ſind 
die vornehmen Engländer und Franzoſen, welche 
den Winter im Süden zugebracht, ſchon zumeiſt 
in ihre Hauptſtädte zurückgekehrt und die 
Salons de la Rocque, in welchen vor 
vierzehn Tagen noch ſo zahlreiche Geſellſchaft 
ſich drängte, ſind an dieſem Abſchieds⸗ 
abende ſehr ſpärlich gefüllt. Auch Miß Grand 
— ſonſt der Mittelpunkt aller geſelligen Zu⸗ 
ſammenkünfte in dieſem Hauſe — fehlt. Sie 
befindet ſich zwar noch im Orte, aber auf das 
Einladungsbriefchen Marguerites hat ſie zurück⸗ 
geſchrieben: „Unmöglich, theuere Herzogin, ich 
verlaſſe nicht mehr das Krankenlager meines 
Bräutigams.“ 

„Sieh her, Helene, iſt das nicht eine ſonder⸗ 


bare Verlobungsanzeige?“ Und Marguerite 


zeigt ihrer Freundin obiges Briefchen hin. 
„Erſt dadurch habe ich erfahren, daß Miß 
Grand Braut iſt — und zwar die Braut eines 
Todtkranken, denn ſicher ſpielt ſie auf niemand 
anderen an, als auf den unglücklichen jungen 
Deutſchen —“ 

„Das arme Mädchen,“ ſagt Frau von 
Flavigny, das Billet zurückgebend. „Dieſes 
fatale Heirathen überhaupt!“ — 

„Und das ſagſt Du, nachdem Du Dich eben 
ſelber verlobt?“ 

„Eben deßhalb .. . Ich gehe ſtark mit der 
Idee um, die Sache rückgängig zu machen 
Wenn ich nicht fürchten müßte, daß Cartering 
in ſeiner Verzweiflung ſich — oder gar dem 
Pummy ein Leid anthäte ..“ 

„Du ſcherzeſt, Gott ſei Dank.“ 

„Siehſt Du mich — mich in den ſchot⸗ 
tiſchen Bergen vergraben? Denn heute hat mir 
mein Zukünftiger erklärt, daß er ſich keinesfalls 
in Paris niederlaſſen wolle. Was meinſt Du, 
ſoll man ſo einem Menſchen nicht einfach den 
Abſchied geben? Das Fatale iſt nur, daß ich 
das Geſchöpf liebgewonnen habe... Aber Du 
biſt zerſtreut, Marguerite? Du ſiehſt immer 
nach der Thür — wen erwarteſt Du?“ 

„O, Niemand im Beſonderen. Ich muß 
nur, falls die Thür aufgeht, gewärtig ſein, als 
liebenswürdige Hausherrin entgegenzugehen . 
Komm, flüchten wir uns ein wenig auf die 
Terraſſe — mein Mann wird ja unterdeſſen 
die Leute empfangen.“ 

(Fortjegung folgt.) 


1 2 


weiſen ſerbiſchen Gottesdienſte bei dem Patriarchat 

in Konſtantinopel zu erwirken. Gleichzeitig er⸗ 

ſuchte der Miniſter der auswärtigen Angelegen⸗ 

heiten die Geſandten Frankreichs und Rußlands, 

ihren Regierungen die Befürwortung der ſerbi⸗ 

ſchen Wünſche in Konſtantinopel vorzuſchlagen. 
Amerika. 

In den Vereinigten Staaten von 
Amerika beſchäftigt die Frage der Präſident⸗ 
ſchaftswahl fortgeſetzt die Parteien. Nach einer 
Meldung aus Albany hat die demokratiſche 
Partei des Staates New⸗ork in einer dort 
abgehaltenen Vollverſammlung den früheren 
Gouverneur Hill zum Kandidaten für die 
Präſidentſchaft der Union gewählt. Die An⸗ 
hänger Clevelands, welche mit der Wahl Hills 
nicht einverſtanden ſind, ſchlagen vor, am 
31. Mai in Syracuſe eine Gegenverſammlung 
abzuhalten. 

In Uruguay iſt, nach Meldungen aus 
Montevideo, das dortige Kabinet derartig um⸗ 
geſtaltet worden, daß Herrero J. Espinoſa zum 
Miniſter des Auswärtigen, General Perez zum 
Kriegsminiſter und Francisco Banza zum Minifter 
des Innern ernannt wurden. 


Provinfielles. 


i. Briefen, 23. Februar. (Tod.) Geſtern 
verſchied nach einem kurzen Krankenlager der 
penſionirte Lehrer Bromundt zu Dembowalonka. 
Derſelbe trat mit ſeinem 18. Lebensjahre in 
den Beruf ein und erreichte das hohe Alter 
von 88 Jahren. Drei Geſchlechter dieſes Ortes 
erinnern ſich dankbar ſeiner ſegensreichen Wirk⸗ 
ſamkeit. Im Jahre 1870 feierte er in vollſter 
Rüſtigkeit ſein goldenes, zehn Jahre darauf das 
diamantene Dienſtjubiläum, wobei er mit dem 
Allgemeinen Ehrenzeichen reſp. dem Hohen⸗ 
zollern'ſchen Hausorden geſchmückt wurde. 

Tiegenhof, 23. Febr. (Zuckerfabrik.) Die 
im Konkurs befindliche Zuckerfabrik Tiegenhof 
iſt durch eine offene Handelsgeſellſchaft unter der 
Firma: „Tiegenhöfer Zuckerfabrik von J. Hamm 
und Co.“ pachtweiſe übernommen worden und 
ſomit das Fortbeſtehen derſelben geſichert. Für 
den Rübenbau ſind ca. 1800 pr. Morgen ge⸗ 
zeichnet und ſtehen Nachzeichnungen noch in 
Ausſicht. Das Weiterarbeiten der Fabrik kann 
für die ganze Gegend nur von Vortheil ſein. 

Schloppe, 23. Februar. (Verhaftung.) 
Großes Aufſehen erregte hier dem „Geſ.“ zu⸗ 
folge die plötzliche Verhaftung des Kaufmanns 
Siegmund Mühlenthal. Derſelbe iſt verdächtig, 
in der Waſer'ſchen Konkursſache einen Meineid 
geleiſtet zu haben. Ebenfalls wegen Verdachts 
des Meineids iſt der frühere Beſitzer Immelmann 
aus Prellwitz in Haft genommen worden. 

Neuenburg, 22. Februar. (Doppelehe.) 
Letzten Freitag wurde nach den „N. W. M.“ 
ein Arbeiter aus Sprindt in das hieſige Ge: 
richtsgefängniß wegen des Verbrechens der 
Doppelehe eingeliefert. Er hatte längere Zeit 
in der Löbauer Gegend mit ſeiner erſten Frau 
gelebt. Nach ſeiner Ausſage wurde ihm das 
Zuſammenleben mit dieſer durch ihr und ihrer 
Verwandten Verhalten verleidet, weshalb er ſie 
verließ. Vor kurzer Zeit ging er eine zweite 
Ehe ein, welcher ſchon die kirchliche Einſegnung 
verſagt wurde, da dem betreffenden Geiſtlichen 
noch rechtzeitig Mittheilung von dem Verbrechen 
gemacht worden war. 

Marienwerder, 23. Februar. (Dieb⸗ 
ſtahl. Reichsbanknebenſtelle.) Auf dem hieſigen 
Bahnhof ſind in jüngſter Zeit die unbedeckten 
Wagen mehrfach beſtohlen worden, namentlich 
zahlreich find Kohlendiebſtähle vorgekommen. 
Der hieſige kaufmänniſche Verein beſchäftigte 
ſich in ſeiner geſtrigen Sitzung mit dieſer 
Angelegenheit und beſchloß, unter Darlegung 
der Verhältniſſe beim Eiſenbahnminiſter 
dahin zu petitioniren, daß entweder der Bahn⸗ 
hof vollſtändig eingezäunt oder durch ſchärfere 
Bewachung den Diebſtählen vorgebeugt wird. 
— Wie die „D. 3." ſchreibt, beabſichtigt die 
hieſige Regierungs⸗Hauptkaſſe die Verwaltung 
der Reichsbankgeſchäfte niederzulegen. Dies gab 
dem kaufmänniſchen Verein Veranlaſſung, auch in 
die Erörterung dieſer Angelegenheit zu treten und 
ſeine Wünſche dahin zum Ausdruck zu bringen, daß 
hier mindeſtens die Einrichtung einer Reichsbank⸗ 
Nebenſtelle mit Kaſſe erfolgt, die ohne Rückfrage 
berechtigt wäre, nicht nur das Wechſel⸗ ſondern 
auch das Lombardgeſchäft auf Effekten und 
Waaren ſowie den Giroverkehr ſelbſtſtändig zu 
erledigen. Eine Bankagentur oder eine Bank⸗ 
nebenſtelle ohne Kaſſe wurde nicht als genügend 
erachtet. Zur weiteren Verfolgung der Ange⸗ 
legenheit wurde eine aus drei Herren beſtehende 
Kommiſſion niedergeſetzt. 

Elbing, 23. Februar. (Unfall.) Die beiden 
erwachſenen Söhne des Hofbeſitzers M. in 
Pröbbernau haben mit ihren Segelſchlitten auf 
dem friſchen Haff ſchon verſchiedene Fahrten 
gemacht, die immer gut verliefen. Nicht ſo 
glücklich endete der „E. Z.“ zufolge die letzte 
Fahrt, welche die beiden Herren vor kurzem 
unternahmen. Durch Unachtſamkeit geriethen 
dieſelben mit dem in voller Fahrt begriffenen 
Fahrzeug in eine offene Stelle und wollten ſie 
daher mit vollen Segeln aus dem Waſſer auf 
den Eisrand ſetzen. Da der Bugſprit des 


Fahrzeuges aber niedrig iſt, ſtieß derſelbe an 
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das am Rande ziemlich hoch zuſammengeſchobene 
Eis. Der Anprall war ſo heftig, daß beide 
Inſaſſen aus dem Fahrzeug aufs Eis 
geſchleudert wurden, wobei der eine derſelben 
einen Beinbruch davontrug. Nachdem man mit 
Mühe den Schlitten aus dem Waſſer beförderte, 
ſegelte man ſchnell entſchloſſen nach Königsberg 
zum Arzt, der das gebrochene Bein verband und 
in Schienen legte, worauf die Rückfahrt ange⸗ 
treten wurde. Ohne weiteren Unfall wurde dann 
glücklich die Heimath erreicht. 

Schirwindt, 22. Februar. (Eigenthüm⸗ 
licher Unfall mit tödlichem Ausgange.) Von 
dem Wohnhausdache des Arbeiters G. in dem 
jenſeit der Scheſchuppe gelegenen M. löſte ſich 
der „K. H. 3.“ zufolge vor einigen Tagen in 
den Mittagsſtunden ein ſchwerer Eiszapfen und 
traf den darunter ſtehenden Sjährigen Sohn des 
G. ſo unglücklich, daß ihm durch die Mütze 
der Kopf durchgeſchlagen wurde. Blutüber⸗ 
ſtrömt wurde das Kind in die Stube getragen 
und es verfiel in eine ſchwere Gehirnerkrankung, 
an welcher es heute morgen verſtorben iſt. 

Wongrowitz, 23. Febr. (Schrecklicher Tod.) 
Am vergangenen Mittwoch waren die Arbeiter 
auf dem Rittergut Miloslawitz hieſigen Kreiſes 
beim Kleedreſchen beſchäftigt. Der Vogt, welcher 
die Arbeiten leitete, wurde dabei von der Welle 
ergriffen und mehrere Male herumgeſchleudert, 
wobei ihm ein Fuß vom Körper abgeriſſen wurde. 
Wenige Minuten nach der entſetzlichen Szene 
trat der Tod ein. Der Unglückliche, welcher 
entſetzlich verſtümmelt wurde, hinterläßt eine 
Frau mit mehreren Kindern. 

Kletzko, 22. Februar. (Verbrennungen. 
Todesfall.) Die Frau eines Einwohners im 
Dorfe Karniszewo begab ſich zur Arbeit, nach⸗ 
dem ſie ihre zwei kleinen Kinder einem 13jährigen 
Mädchen zur Beaufſichtigung anvertraut hatte. 
Die Wärterin legte ihre Pfleglinge in das Bett 


und machte ſich bei hereinbrechender Dunkelheit 


mit der Lampe zu ſchaffen, durch welche aber das 
Bett, in dem die Kinder ſchliefen, in Brand gerieth. 
Vor Angſt und Schrecken lief das Mädchen aus 
dem Hauſe, ohne Hilfe herbeizurufen. Daher 
fand die zurückkehrende Mutter ein Kind verkohlt 
und das andere erſtickt und mit Brandwunden 
bedeckt vor. — Wegen irgend eines Vergehens 
wurden, wie die „Poſ. Z.“ erzählt, eine alte 
Frau und ein alter Mann in das Stadtgefäng⸗ 
niß gebracht, aus dem ſie nicht mehr lebend her⸗ 
ausgeführt wurden, indem ſie beide nach einander 
in demſelben verſtarben. Man ſpricht, ein Gehirn⸗ 


ſchlag habe das Leben der Unglücklichen geendet. 
Daß gerade im ſtrengen Winter dieſelben im Ger 


fängniſſe ſtarben, giebt auch noch zu anderen 
Vermuthungen Anlaß. 

Poſen, 20. Februar. (Eine etwas dunkle 
Geſchichte) wird zur Zeit hier vielfach in äußerſt 
übertriebener und entſtellter Weiſe kolportirt. 
Der Thatbeſtand, ſoweit die „Poſ. Z.“ den⸗ 
ſelben ermitteln konnte, iſt folgender: Im Juli 
v. J. iſt ein ruſſiſcher Graf mit ſeiner Gattin 
hier eingetroffen und hat auf dem Königsplatze 
eine aus mehreren Zimmern beſtehende möblirte 
Wohnung gemiethet. Der Graf war ruſſiſcher 
Offizier, ſeine Gattin ſoll aus Poſen gebürtig 
ſein und deren Mutter hierſelbſt noch wohnen. 
Der Graf ſtand vielleicht in der Mitte der 
Dreißiger, die Gattin in der Mitte der zwan⸗ 
ziger Jahre. Beide lebten ſehr einfach und zu⸗ 
rückgezogen, der Graf verkehrte in den beſten 
Lokalen der Stadt. Nebenbei bemerkt, ſoll er 
ſehr ſtark morphiumſüchtig geweſen ſein. Vor 
etwa 14 Tagen wurde die Gräfin auf Re⸗ 
quiſition der hieſigen Staatsanwaltſchaft ver⸗ 
haftet und im Unterſuchungsgefängniß unterge⸗ 
bracht. Der Grund zu dieſer Inhaftnahme 
ſoll drei bis vier Jahre zurückliegen und war 
nicht in Erfahrung zu bringen. Soviel haben 
wir aber mit Sicherheit feſtſtellen können, 


daß die meiſten der in der Stadt über 
dieſe Verhaftung umherſchwirrenden Ge⸗ 
rüchte auf falſcher Darſtellung beruhen. 


Während die Gräfin noch im Unterſuchungs, 
Gefängniß ſich befand, kam, wie wir hören, 
auf direkte Veranlaſſung des auswärtigen Amtes 
in Berlin ein Ausweiſungsbefehl gegen den 
Grafen, in Folge deſſen er ſofort unſere Stadt 
verließ und nach Rußland abreiſte. Zunächſt 
ſoll er ſich nach Kaliſch, dann nach Warſchau 
und ſchließlich nach Alexandrowo begeben haben. 
Als Grund dieſer Ausweiſung ſollen keineswegs 
politiſche Motive vorliegen, wie uns auf das 
Beſtimmteſte verſichert wird. Acht Tage nach 
ihrer Verhaftung iſt die Gräfin wieder aus dem 
Unterſuchungsgefängniß entlaſſen worden und 
alsbald, etwa vor vier Tagen, von hier abge⸗ 


reiſt und hat ſich nach Alexandrowo begeben, 


woſelbſt ſie jedenfalls mit ihrem Gatten zu⸗ 
ſammentreffen wird. Beide haben noch einige 
Sachen bei ihrem bisherigen Wirthe hierſelbſt 
zurückgelaſſen, welcher das Ehepaar nur von der 
beſten Seite kennen gelernt hat und dem ſie auch 
in jeder Beziehung gerecht geworden ſind, ſo daß 
ihnen von dieſer Seite auch nicht das Geringſte 
nachgeſagt werden kann. 


Lokales. 
Thorn, den 24. Februar. 
[Der Weſtpreußiſche Pro⸗ 


vinzial⸗Landtagl iſt geſtern durch den 
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Oberpräſidenten von Goßler eröffnet worden. 
Als die wichtigſten Aufgaben der Seſſion 
werden die Verhandlungen über eine bedeutende 
Erweiterung der Landarmenpflege und über die 
Errichtung neuer Irren⸗ und Idiotenanſtalten 
bezeichnet. Eine Vorlage des Provinzial⸗Aus⸗ 
ſchuſſes beantragt, den der Provinz durch die 
Manipulationen des früheren Landesdirektors 
Dr. Wehr bei der Ferſenauer Entwäſſerung zu⸗ 


gefügten Verluſt von 116 080 M. niederzu⸗ 


> 


\ 
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ſchlagen. Das bisherige Präſidium des Land: 
tages, beſtehend aus dem Rittergutsbeſitzer von 
Graß auf Klanin und dem Landrath v. Gra⸗ 
matzki aus Danzig, wurde durch Akklamation 
wiedergewählt. 

—l[Für die Geſchäfts welt iſt 
nachſtehender Wechſelprozeß! 
bemerkenswerth: Ein Kaufmann B. hatte gegen 
den Stempelfiskus Klage auf Zurückerſtattung 
eines angeblich zu Unrecht beigetriebenen 
Stempelſteuerbetrages erhoben, und dabei zwar 
die Friſt von 6 Monaten, nicht aber die vor⸗ 
geſchriebene von 180 Tagen gewahrt, weshalb 
das Landgericht I den Anſpruch für verjährt 
erachtete. Bemerkenswerth iſt, daß, obgleich 
der 180. Tag ein Sonntag war, der 
darauffolgende Montag nicht mehr als in die 
Friſt fallend angeſehen wurde. Ferner 
wird die Friſt nicht von dem Tage an ge⸗ 
rechnet, wo der betreffende Notar den Stempel⸗ 
betrag an die Steuerkaſſe abgeführt hat, 
ſondern von dem Tage, an welchem die Par⸗ 
teien den Stempel an den Notar bezahlt haben. 

— [Frachtfreie Rückbeförderung! 
unverkaufter Ausſtellungsgegenſtände von der 
Ausſtellung der deutſchen Landwirthſchaftsgeſell⸗ 
ſchaft zu Königsberg iſt gemäß den Anträgen 
der Deutſchen Landwirthſchaftsgeſellſchaft von 
allen deutſchen Bahnen, namentlich von der 
preußiſchen Staatseiſenbahnverwaltung bewilligt, 


nur eine kleine Anzahl von Antworten ſteht 
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noch aus. 

— [Das dicke Ende kommt 
nach!] Unter dieſer Ueberſchrift jagt die 
„Volksztg.“: Hinſichtlich der Alters verſicherung 
von Geſchäftslehrlingen war es bisher zuge⸗ 
laſſen worden, daß in die Quittungskarten 
Marken im Betrage von 14 Pfennigen wöchent⸗ 
lich eingeklebt wurden. Nachdem nun die mit 
Marken vollgeklebten Karten ſeitens der Polizei⸗ 
reviere in Berlin dem Verſicherungsamt einge⸗ 
ſchickt worden ſind, hat dieſes die Verwendung 
von 14 Pfennigmarken beanſtandet und nur 
ſolche im Betrage von 20 Pfennige für zuläſſig 
Demgemäß ſind ſämmtliche Karten den 
Polizeirevieren zurückgegeben 
liegt dieſen nun ob, die Prinzipale zu ermitteln, 
bei denen ſeiner Zeit die minderwerthigen Marken 
Verwendung gefunden haben. Die Lehrherren 
werden dann vor das Verſicherungsamt geladen 
werden, um durch Zuſchlagsmarken das Gleich⸗ 
gewicht wieder herzuſtellen. 

— [Einjährig- Freiwillige mit 
Elementar⸗ und Fachſchul⸗ 
bildung.] Goldene Schätze liegen oft un⸗ 
beachtet im Schreine, weil der Beſitzer ihren 
Werth nicht kennt oder davon nicht zu rechter 
Zeit Gebrauch zu machen verſteht. Aehnlich 
iſt es mit der Berechtigung zum Einjährig⸗ 
Freiwilligendienſt. Als Vorbedingung hierzu 
gilt nicht allein der Nachweis über das erfolg⸗ 
reiche Inſichaufnehmen einer mehr oder weniger 
begrenzten Wiſſensmenge, ſondern auch, was 
vielfach nicht genügend bekannt iſt, die Be⸗ 
thätigung hervorragenden Könnens auf künſtle⸗ 
riſchem, techniſchem oder ſonſt einem gemein⸗ 
nützigen Gebiete; Kenntniß fremder Sprachen 
iſt dabei nicht verlangt, jedoch eine gute Ele⸗ 
mentarſchulbildung — ein Erforderniß, welches 
nicht nur dem Künſtler von Beruf, ſondern 
auch dem begabten Techniker, dem Gewerbe⸗ 
treibenden, der eine Fachſchule mit Erfolg be⸗ 
ſucht hat, in vielen Fällen zur Seite ſteht. 
Nach den Ermittelungen des Oberlehrers Perthes 
in Bielefeld wurden auf Grund des hier in 
Betracht kommenden ſog. „Künſtlerparagraphen“ 
($ 89,6 der deutſchen Wehrordnung) in fünf 
Jahren zum Einjährig⸗Freiwilligendienſt zuge 
laſſen aus der Provinz Heſſen⸗Naſſau 48 Per⸗ 
ſonen, aus den Provinzen Hannover und 
Brandenburg 22 und 20, aus dem Regierungs⸗ 
bezirk Köln 12 Perſonen. Für den tüchtigen 
Fachmann, der mit Recht heutzutage mehr und 
mehr dem mit der Fülle des Wiſſens ausge⸗ 
rüſteten „Studirten“ an die Seite geſtellt wird, 
liegt hier ein erſtrebenswerthes Ziel vor, werth 
wenigſtens eines ernſtlichen Verſuches. 

— [Rentengüter.) Die Bildung von 
Rentengütern wird in unſerer Provinz mit 
regem Eifer betrieben. So gedenkt jetzt wieder 
Herr Beſitzer Häberle in Waldus bei Kulm ſein 
Gut, aus 230 Morgen Weizenboden und Rüben⸗ 
acker wie auch 40 Morgen Wieſen beſtehend, 
in Rentengüter von beliebiger Größe unter ſehr 
günſtigen Bedingungen umzuwandeln. — Für 
vergangenen Sonntag war ein Termin angeſetzt, 
in welchem Herr Gutsbeſitzer Plötz in Bogguſch 
700 Morgen von ſeinem Gute in Parzellen 
von 4—50 Morgen zur Bildung von Renten: 
gütern abgeben wollte. 

— [Abholung von Poſtſendungen.] 
Der „Liegn. Z.“ zufolge hat in einem Sonder⸗ 
fall das kgl. Landgericht zu Liegnitz als Be⸗ 


worden, und es 


rufungsgericht eine Entſcheidung gefällt, welche 
ſich darauf gründet, daß nach poſtaliſchen Be⸗ 
ſtimmungen die Sendungen grundſätzlich den 
Adreſſaten ins Haus gebracht werden. Nur 
wenn der Adreſſat der Poſt gegenüber erklärt 
hat, die Sendungen ſelbſt abholen laſſen zu 
wollen, erfolgt die Ausantwortung der Sen⸗ 
dungen ſchon auf der Poſt an den Bevollmäch⸗ 
tigten der Adreſſaten. Die Poſt nimmt der⸗ 
gleichen Erklärungen aber nur auf einem vorge⸗ 
ſchriebenen, den Beſtimmungen der §§ 48, 49 
des Poſtgeſetzes vom 28. Oktober 1871 ent⸗ 
ſprechend und dieſelben wiederholenden Formular 
entgegen. Es wird hierdurch, wie das Land⸗ 
gericht ausführt, von dem Betreffenden mit der 
Poſt eine beſondere Vereinbarung über die Ab⸗ 
holung der Sendungen geſchloſſen. Der Inhalt 
dieſer Vereinbarung aber ſei, daß die Sen⸗ 
dungen, welche für den mit der Poſt Vertrag⸗ 
ſchließenden eingingen, nicht durch den Poſt⸗ 
boten ins Haus, ſondern durch einen beliebigen 
Dritten von der Poſt abgeholt werden ſollen. 
Damit aber habe der Adreſſat von dem Augen⸗ 
blick an, wo die Geldſendung in Gemäßheit 
der getroffenen Vereinbarung dem betreffenden 
Dritten ſeitens der Poſt ausgehändigt werde, 
die Gefahr der Ueberſendung ſelbſt über⸗ 
nommen. Dies habe weiter zur Folge, daß 
der Adreſſat die ſeitens des Dritten that⸗ 
ſächlich erfolgte Abholung des Poſtanweiſungs⸗ 
betrages als rechtswirkſame Zahlung gegen ſich 
gelten laſſen müſſe. 

— [Coppernikus⸗Verein.] Aus 
dem in der Feſtſitzung am 19. d. M. vorge⸗ 
tragenen Jahresberichte theilen wir folgende 
Angaben mit. Die Zahl der ordentlichen Mit⸗ 
glieder iſt von 70 auf 60 geſunken. Der Tod 
entriß dem Verein u. a. den Geh. Regierungs⸗ 
rath Körner, welcher im Jahre 1842 zum erſten 
Bürgermeiſter dieſer Stadt erwählt zu den 
älteſten Mitgliedern des im Jahre 1839 ge⸗ 
gründeten Denkmalsvereins gehörte, und die 
Umwandlung deſſelben 1854 in den Copper⸗ 
nikus⸗Verein für Wiſſenſchaft und Kunſt geleitet 
hat. Sechs Jahre hat er in demſelben den 
Vorſitz geführt, und ſich immer ein lebhaftes 
Intereſſe für die Zwecke deſſelben bewahrt. 
Unter den durch Fortzug aus der Reihe der 
ordentlichen in die der korreſpondirenden Mit⸗ 
glieder übergetretenen iſt insbeſondere ſchmerzlich 
für den Verein der Verluſt des Herrn Ober- 
bügermeiſter Bender, des bedeutendſten Kenners 
der Thorner Stadtgeſchichte. Aufgenommen 
ſind die Herren Pfarrer Hänel, Erſter 
Bürgermeiſter Dr. Kohli, Stadtrath Stacho⸗ 
| und Apothekenb Tacht. — In 
die Zahl der Ehrenmitglieder iſt Herr Ober⸗ 
bürgermeiſter Bender aufgenommen worden. Die 
Zahl derſelben iſt auf 31 geſunken. Unter den 
Verſtorbenen ragt beſonders hervor der Profeſſor 
Gaetano Pellicione in Bologna, deſſen lateiniſche 
Rede beim Jubelfeſte 1873 mit dem Ausrufe: 
O fortunate Coppernice! einen Sturm der 
Begeiſterung erregte, und der Propſt Lehmann 
in Schkölen bei Naumburg, welcher den Verein 
früher regelmäßig durch dichteriſche Gaben er⸗ 
freut hat. — Auch den Protektor des Vereins, 
Oberpräſident v. Leipziger, hat der Tod dahin⸗ 
genommen. An ſeine Stelle iſt ſtatutenmäßig 
der neue Oberpräſident, Staatsminiſter von 
Goßler, getreten und hat das Amt bereitwillig 
übernommen. Der Vorſtand wurde nach 
Bender's Abgange durch Herrn Kreisphyſikus 
Dr. Siedamgrotzky ergänzt, und beſteht auch 
für das neue Jahr unverändert aus den Herren: 
Boethke, Siedamgrotzky, Fas bender, Matzdorff, 
Martell. — Ein Feſtgruß iſt auch diesmal von 
Herrn Major Weiße in Höxter eingegangen, 
welcher zum letzten Male (in Anerkennung der 
entgegenſtehenden Schwierigkeiten) die Idee der 
Errichtung einer Sternwarte in Thorn in Er⸗ 
innerung bringt. Literariſche Gaben, außer 
dem umfangreichen Schriftenaustauſche mit 
anderen Vereinen, ſind beſonders von Prof. 
Cantor in Heidelberg, Herrn v. Goßler (die 
Epſtorf'ſche Weltkarte), ſowie von der italieniſchen 
Regierung (Galilei Bd. 2) und der Regierung 
zu Liegnitz (Alterthümer der Oberlauſitz) ein⸗ 
gegangen. — Für die Obſtbaumpflanzung auf 
dem Jakobsberge hat der Verein einen Vor⸗ 
ſchuß geleiſtet und freiwillige Beiträge ge⸗ 
ſammelt, und hofft, daß dieſelbe, deren 
Pflege Herr Appel freundlichſt beſorgt, bald 
ihre Koſten ſelbſt aufbringen werde. — Für die 
Stiftung eines gemalten Fenſters im Artushofe 
hat der Verein an freiwilligen Beiträgen 
100 Mk. aufgebracht und 400 Mk. aus der 
Kaſſe bewilligt. Die vom Verein unter⸗ 
nommene Katalogiſirung hieſiger Alterthümer 
iſt, nachdem Herr Bauinſpektor Boie die Stadt 
verlaſſen, von dem Kandidaten Herrn Semrau 
weiter geſührt worden, und hat zur Fertigſtel⸗ 
lung eines Werkes geführt, welches die Grab⸗ 
mäler der Marienkirche umfaßt und die Ge⸗ 
ſchichte der vornehmſten Familien des 16. Jahr⸗ 
hunderts beleuchtet. Die dazu von den Herren 
A. Jacobi und Feyerabend gefertigten Photo⸗ 
graphien und Zeichnungen hat das Muſeum er⸗ 
worben. Für den Druck hat die Provinzial⸗ 
Kommiſſion einen Beitrag von 300 Mk. be⸗ 
willigt, und der Verein hat dem Vorſtande die 
nöthigen Vollmachten ertheilt. — Für die ge⸗ 
plante Neuordnung von Provinzial⸗Kommiſſionen 
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für Denkmalspflege hat eine vorberathende Ver⸗ 
ſammlung in Danzig unter dem Vorſitz des 
Oberpräſidenten ſtattgefunden. Die Genehmi⸗ 
gung der dort gemachten Vorſchläge durch den 
zum 23. d. M. berufenen Provinzial⸗ Landtag 
ſteht zu erwarten. — In der Kommiſſion wird 
der Verein jedenfalls vertreten ſein, wie er es 
ſchon in der Vorberathung war. — Von dem 
Coppernikus » Stipendium waren diesmal zwei 
Raten zu vergeben; es ſind je 100 M. den 
Herren Kandidat Oeſtereich und Stud. med. 
A. Lehnerdt zuerkannt worden, jenem für die 
Fortſetzung ſeiner Geſchichte der Handels⸗ 
beziehungen Thorn's zu Polen (1454 —1570), 
dieſem für eine Abhandlung über den Einfluß 
gewiſſer Agenzien auf die Flimmerbewegung. 
Auch die anderen beiden eingegangenen Ar⸗ 
beiten wurden als preiswürdig anerkannt. — 
Das Kuratorium der Jungfrauenſtiftung hat für 
hieſige Seminariſtinnen und Gewerbeſchülerinnen, 
ſowie für angehende Turn⸗ und Handarbeits⸗ 
lehrerinnen und Kindergärtnerinnen 12 Unter⸗ 
ſtützungen von 30 bis 100 M., zuſammen 
660 M. bewilligt. Das Vermögen dieſer 
Stiftung beläuft ſich auf 5663,66 M. — Die 
Kaſſe des Coppernikus » Vereins hatte eine Ge: 
ſammteinnahme von 1416,68 und eine Aus⸗ 
gabe von 705,16 M. Der Kaſſenbeſtand von 
711,52 M. ergiebt mit dem zinsbar angelegten 
Kapital von 3400 M. ein Vermögen von 
4111,52 M. Die Kaſſe des Stipendiums hatte 
einen kapitaliſirten Beſtand von 3000 M. Aus 
dem Baarbeſtande von 212,51 M. werden die 
beiden Stipendien gezahlt. 

— [Thorner Kredit⸗Geſell⸗ 

{haft G. Prowe u. Co.] In der 
letzten General⸗Verſammlung der Thorner Kredit⸗ 
Geſellſchaft G. Prowe u. Co. wurden in den 
Aufſichtsrath die Herren Kaufmann Dauben, 
Fabrikbeſitzer Hübner und Stadtrath Schwartz 
einſtimmig wiedergewählt und Herr Emil Dietrich 
neugewählt. — Zur Prüfung der Bücher und 
Bilanz wurden die Herren S. Baſch, Profeſſor 
Hirſch und Louis Wollenberg gewählt. 
Der polniſche landwirth⸗ 
ſchaftliche Verein! hielt geſtern Nach⸗ 
mittag im Muſeum ſeine Jahresverſammlung 
ab und zwar war dies die 25. ſeit der Zeit 
ſeines Beſtehens. Des Abends fand im Artus⸗ 
hofe ein Souper und Ball ſtatt. 

— [Der Pius⸗Vereinl beabſichtigt, 
die mit großem Beifall aufgenommene Wohl⸗ 
thätigfeits « Vorſtellung künftigen Sonntag, den 
28. d. M., im Viktoriaſaale zu wiederholen. 

— [Eisſprengungen.] Die Miniſter 


der öffentlichen Arbeiten haben Anordnungen ge⸗ 
troffen, daß Eisſprengungen in Flüſſen, abge⸗ 
ſehen von Fällen, in denen unmittelbare Gefahr 
zu beſorgen iſt, nur mit Genehmigung des Re⸗ 
gierungs⸗Präſidenten, welche event. telegraphiſch 
einzuholen iſt, vorgenommen werden dürfen. 

— [Verpachtung der Chauſſee⸗ 
Hebeſtellen.] Für die Leibitſcher Chauſſee 
blieb der bisherige Pächter der Leibitſcher 
Chauſſeehebeſtelle Herr Gollub Meiſtbietender 
mit 15 100 M., für die Kulmer Chauſſeehebe⸗ 
ſtelle Gaſthofbeſitzer Daniel Wendt ⸗Schönwalde 
mit 5785 M., für die Bromberger Chauſſee⸗ 
hebeſtelle Gaſthofbeſitzer Rudolph Gurski⸗Keſſels⸗ 
dorf mit 3640 M. und für die Liſſomitzer 
Chauſſeehebeſtelle Frau Auguſte Heiniſch⸗Schön⸗ 
walde mit 4015 M. 

— [gwangsverſteigerung.] 
Bei dem heutigen Zwangaverſteigerungstermin 
iſt für das dem Eigenthümer Weber⸗Mocker 
Nr. 727 gehörige Grundſtück von Herrn 
Lüttmann⸗Grembotſchin das Meiſtgebot in Höhe 
von 21850 Mark abgegeben worden. 

— [Der Frühling naht!] Geſtern 
wurden hier die erſten Lerchen geſehen und 
heute wurde uns ein munterer Schmetterling, 
Zitronenfalter, in unſere Redaktion gebracht. 
An den Fliederſträuchen kann man in beſonders 
ſonnigen Lagen ſchon ſtellenweiſe Blattknospen 
bemerken. 

— [Strafkammer.] In der heutigen 
Sitzung wurde der Kaufmann Hermann Schmücker 
von hier von der Anklage der wiſſentlich falſchen 
Anſchuldigung freigeſprochen. Die Lehrerwittwe 
Ida Willſchütz aus Hohenkirch wurde wegen 
ſtrafbaren Eigennutzes mit einer Geldſtrafe von 
3 Mark eventl. 1 Tag Gefängniß, die Arbeiter⸗ 
frau Julianna Chudzinska aus Mocker wegen 
5 einfacher Diebſtähle im Rückfalle mit 6 Mo⸗ 
naten Gefängniß beſtraft. Die Strafſache gegen 
den Apotheker Karl Liepe aus Friedenau wegen 
Anſtiftung zum Betruge im Rückfall und den 
Apothekergehilfen Arthur Settmacher aus Kulm⸗ 
ſee wegen Betruges wurde, weil Angeklagter 
Liepe nicht erſchienen war, vertagt. 

— [Gefunden] wurde ein Koupon über 
1,50 Mk. auf dem Altſt. Markt. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
8 Perſonen. 

— [Von der Weichſel!] Die Eis 
brecher „Ferſe“ und „Weichſel“ ſind ſtromauf⸗ 
wärts gegangen, um die Eisſtopfung bei Grau⸗ 
denz, die noch 250 Meter lang iſt, zu beſeitigen. 
Oberhalb Kokotzko bis nach Polen hinein it der 
Strom eisfrei, was darauf ſchließen läßt, daß 
in Polen ein ziemlich dichter Eisſtand vorhanden 
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iſt. — Hier iſt das Waſſer im Steigen be⸗ 
griffen, der heutige Waſſerſtand beträgt bei voll⸗ 
ſtändig eisfreiem Strom 0,70 Meter. 


Briefhaſten der Redaktion. 


Herrn St. K. hier. Selbſtverſtändlich iſt die 
Hundeſteuer auch während der Hundeſperre zu bezahlen. 


Eingeſandt. 
(Für dieſe Rubrik übernimmt die Redaktion nur die 
preßgeſetzliche Verantwortung.) 


Beim Transportiren der aus Rußland eingeführten 
Schweine vom Hauptbahnhofe nach dem Schlachthauſe 
werden gar arge Thierquälereien verübt. Die Schweine 
werden dermaßen eng in die Wagen gepfergt, daß ſie 
in Gefahr kommen, zu erſticken. Geben fie ihre lebens⸗ 
gefährliche Lage durch Schreien zu erkennen, fo er⸗ 
halten ſie noch obenein Schläge mit Stöcken, wie 
Spaziergänger geſtern Nachmittag beim kleinen Bahn⸗ 
hof zu beobachten Gelegenheit hatten an zwei Wagen, 
welche die Tafeln a dee und „Tews⸗ 
Leibitſch“ trugen. Wer ſolche Schweinetransporte 
mehrfach angeſehen hat, kommt bald zu der Erkennt ⸗ 
niß, daß manche Schweine halbtodt ins Schlachthaus 
gelangen müſſen. Vielleicht trägt dieſer Hinweis dazu 
bei, die Aufmerkſamkeit der Polizei. und anderen Be⸗ 
hörden auf dieſe Art der Thierquälerei hinzulenken. H. C. 
—— —A－üU4 2 —— bv) —y—— nn 


Kleine Chronik. 


Ein Senſationsprozeß fand am 
16. Februar vor der Strafkammer in Dortmund ſtatt. 
Angeklagt war die Gemahlin des Gymnaſtallehrers 
Dr. Rudolf Hilgenfeld, dem Kaufmann Hurter 60 bis 
70 Flaſchen Wein aus dem Keller geſtohlen zu haben. 
Die Beſchuldigung ſtützte ſich hauptſächlich auf die Aus⸗ 
ſage des Hilgenfeld’ihen Dienſtmädchens, es habe ge⸗ 
ſehen, daß ihre Herrin während einer Ferienreiſe 
Hilgenfelds aus der Hurterſchen Wohnung (die ſich in 
dem von Hilgenfeld neuerbauten, aber noch nicht be⸗ 
zogenen Wohnhauſe befand) wiederholt eine Flaſche 
mit daß e Etikette mitgebracht habe. Thatſache 
iſt, daß bei der gerichtlichen Hausſuchung in dem 
Hilgenfeldſchen Weinkeller 59 Flaſchen des Hurterſchen 
Weins gefunden wurden. Die Beweisaufnahme ergab 
jedoch mit folder Evidenz die Unſchuld der Angeklag⸗ 
ten (um nur einen Moment herauszugreifen, hätte ſie, 
um zu der Weinkiſte in Hurters Keller zu gelangen, 
eine ſchwere mit Porzellan vollgepackte Kiſte abheben 
müſſen), daß der Vorſitzende ſchließlich erklärte, der 
Gerichtshof halte nicht nur den Schuldbeweis nicht für 
erbracht, ſondern ſei poſitiv von der Schuldloſigkeit 
der Angeklagten überzeugt. Es erfolgte Freiſprechung. 
Der Staatsanwalt hatte 4 Wochen Gefängniß bean ⸗ 
tragt. Die Vermuthung liegt nahe, daß ein Akt der 
Bosheit oder Rache gegen die Familie Hilgenfeld vor⸗ 
liegt. Die Angelegenheit wird noch in anderer Hin⸗ 
ſicht ein Nachſpiel haben. Nach der Analyſe des Ge⸗ 
richts⸗Chemikers Dr. Kayſer hat der Hurterſche Wein 
(der nach Hurters eigener Ausſage 3 M. die Flaſche 
werth fein ſoll) eine jo ſtarke Beimengung von ſchwef⸗ 
liger Säure, daß das Getränk geſundheitsſchädlich iſt. 

111 Ein heiteres Miß verſtändniß. Der 
Lieutenant und Adjutant im Gardeküraſſierregiment 
urzem durch Inſerat zu dem die- 
15 „Roßleberdiner“, d. h. zu einem 
das die ehemaligen Schüler der Kloſterſchule zu Roß⸗ 
leben i. Th. alljährlich zu veranſtalten pflegen. Dieſe 
Roßlebener nennen ſich nämlich kurzweg „Roßleber“. 
Der „Vorwärts“ aber hält die „Roßleber“ für Pferde⸗ 
leber und ſtellt tiefſinnige Betrachtungen an darüber, 
daß jetzt dem Anſchein nach der „Hottehühbraten“ au 
auf den Tafeln der Reichen bald nicht mehr fehlen werde. 

Auf der „Internationalen Ausſtellung 
für das Rothe Kreuz ꝛc. in Leipzig" wurde 
den Präparaten der Kompagnie Kemmerich („Kemmerich's 
Fleiſch⸗Pepton“, „cond. Bouillon“ und „Fleiſchextract), 
die goldene Medaille der Ausſtellung, ſowie die höchſte 
Auszeichnung: eine goldene Medaille als Ehrenpreis 
der Stadt Leipzig zuerkannt. 

—— —— — — ———— —-„—- 


Literariſches. 


„Das Schiff“ Nr. 620, Zentralorgan der geſamm⸗ 
ten Binnenſchiffſahrt, begründet von Dr. Arthur von 
Studnitz, hat folgenden Juhalt: Vom Dortmund Ems⸗ 
Kanal. — Binnenſchifffahrts- Ordnung. — Aheingebiet. 
— Weſergebiet. — Elbegebiet. — Gebiet der Märki⸗ 
ſchen Waſſerſtraßen. — Odergebiet. — Weichſelgebiet. 
— Pregel- und Memelget iet. — Donaugebiet. — Aus⸗ 
land. — Neue Anſichten über den Donau⸗Oder⸗Kanal. 
— Perſonalnachrichten. — Patente und Erfindungen. 
— Anzeigen. — Kourſe und Waſſerſtände. 
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Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 24. Februar. 

Fonds feſt. 23.2.9 2. 
Ruſſiſche Banknoten 201,50] 201,50 
Warſchau d Tage 201,20] 291,00 
Deutſche Neichsanleihe 3½% . 98.70] 98,70 
Pr. 4% Conſolsss 106,40 196,40 
Polniſche Pfandbriefe 5% . - 63,50] 63,50 

do. Liquid. Pfandbriefe — 60,90 

Weſtrr. Pfandbr. 3½% neul. II. 95,30] 95,20 

Diskonto-Comm.⸗Autheile 186,50] 185,40 

Oeſterr. Creditaktien 171,80] 371,56 

Oeſterr. Banknoten 172,65] 172 60 

Weizen: April⸗Mai 202,00 201,75 

Mai-Juni 204,00 203 75 
Loco in New-Yort 1 1 Feiert. 
88, 
Roggen: loc 212,00 21100 
April-Mai 214,70] 214,00 
Mai- Juni 210,75 209,25 
Juni,⸗Juli 207.50 206,25 
Rüböl: April⸗Mai 55,80 55,80 
Juli⸗Auguſt 55,60] 55,50 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 65,00 65,00 
5 do. mit TOM. do. 45,50 45,60 
April⸗Mai 70er 46,10] 45 90 
Sept.⸗Okt. 70er 47,00] 46,90 


Wechſel⸗Diskont 3; Lombard⸗Zinc fuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 3½% , für andere «ffekten 4%. 
Spiritus De eſche. 
Königsberg, 24 Februar. 

(v. Portatius u Grothe.) 


Unverändert. 
Loco cont. 50er —,— Bf., 64,50 Gd. — — bez. 
nicht conting. 70er —,.— „ 45,00 „ 17 


Februar 1 · ATUERe 


Verantwortlicher Redakteur: 


Dr. Julius Pasig in Thorn. 


Diner ein, 


Defientliche Zwangsversteigerung. 


Freitag, den 26. Februar d. J., 
Nachmittags 3 Uhr 
werde ich in dem Pachtgrundſtücke des 
Handelsgärtners Carl Reimer zu Thorn 
die ſämmtlichen dort befind⸗ 
lichen Blumen, Topfgewächſe 
und Sträucher 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigern. 
Thorn, den 23. Februar 1892. 
Harwardt, Gerichtsvollzieher in Thorn. 
Auf ein kleines Grundſtück in Gollub, 
Werth 3000-4000 Mark, ſuche zur 
erſten Stelle 


1500 —2000 Mark. 


Offerten unter F. H. in die Expedition 
dieſer Zeitung erbeten. 

er bisher von Gärtner Reimer, inne 
gehabte, neben dem Altſt. Kirchhofe 
gelegene Garten mit neuem, 
ſchönen Treibhanfe iſt Umſtände 
halber ſoſort zu verpachten ev. 
0 verkaufen 


N otel schwarzer Adler, Thorn. 
Einen großen Hausflurladen 


vermiethet ſofort 
M. Suchowolski, Eliſabethſtr. 14. 
Die von Hern Schwerin innegehabte 
Parterre⸗Wohnung 


Seglerſtr. 11 iſt v. 1. April zu vermiethen 
Näheres bei J. Keil. 


Bekanntmachung. 

Zum Verkauf von Nachlaſiſachen 
ſteht ein Auktionstermin am 
Freitag, den 26. Februar er., 
und zwar um 8 Uhr im großen Rath 

hausſaale hierſelbſtt, er 
um 10 Uhr im Elenden⸗Hoſpital hierſelbſt 
an, zu welchem Kaufliebhaber eingeladen 


werden. 
Thorn, den 23. Februar 1892. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Für das hieſige ſtädtiſche Krankenhaus 
wird ein Krankenwärter zum ſofortigen 
Dienſtantritt geſucht. = 

Bewerber mit empfehlenden Zeugniſſen 
können ſich im Krankenhauſe zwiſchen 11½ 
und 12½ Uhr Vormittags melden. 

Das Lohn beträgt neben freier Station 
16,50 Mark monatlich. 

Thorn, den 23. Februar 1892. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Die nachſtehenden, im hieſigen 
Handelsregiſter eingetragenen Firmen 
ſind erloſchen und ſoll das Erlöſchen 
dieſer Firmen von Amtswegen in das 
Handelsregiſter eingetragen werden: 

A. Im Firmenregiſter: 

60. Julius Louis Kalischer in 

Thorn, Inhaber Kaufmann Julius 

Louis Kalischer in Thorn, 

168. Hermann Hirsch in Thorn, 

Inhaber Kaufmann Hermann 

Hirsch in Thorn, 

263. Moritz Rosenthal in Thorn, 

Inhaber Kaufmann Moritz Rosen- 

thal in Thorn, 

556. Emil Friedrich in Thorn, 

Inhaber Kaufmann Emil Friedrich 

in Thorn, 

697. Arnold Lange in Thorn, 
Inhaber Kaufmann Arnold Lange 

in Thorn, 
699. H. Hoenke in Thorn, In⸗ 
haber Kaufmann Henry Hoenke 
in Thorn, 
773. M. Aptekmann in Thorn, 
Inhaber Marcus Aptekmann in 
Thorn, 
790. W. Bulinski, vormals J. Ra- 
kowitz, in Thorn, Inhaber Kauf: 
mann Laurentius von Bulinski 
in Thorn ; 

B. Im Geſellſchaftsregiſter: 

15. Gebr. Trenkel in Podgorz, 

Inhaber Kaufmann AdolphTrenkel 

und Kaufmann George Carl 

Trenkel in Podgorz, 

49. Zahn & Comp. in Thorn, 

Inhaber Kaufmann FriedrichZahn 

und Kaufmann Ernst Feldt in 

Thorn, 

146, Kensy & Zillmann in Thorn, 

Inhaber Kaufmann Max Kensy 

und Kaufmann Franz Zillmann 

in Thorn. 

Die eingetragenen Inhaber der ge⸗ 
nannten Firmen oder deren Rechts⸗ 
nachfolger werden auf Grund des 
Reichsgeſetzes vom 30. März 1888 
(R.⸗G.⸗Bl. S. 129) hierdurch aufge: 
fordert, einen etwaigen Widerſpruch 
gegen die Eintragung bis zum 


15. Juni 1892 


ſchriftlich oder zu Protokoll des 
Gerichtsſchreibers geltend zu machen, 
widrigenfale das Erlöſchen jener 
Firmen eingetragen wird. 

Thorn, den 10. Februar 1892. 


Königliches Amtsgericht. 


Oeffentliche Zwangsversteigerung, 


Freitag, den 26. Februar er., 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich in der Pfandkammer des hieſigen 
Königlichen Landgerichtsgebäudes 
verſchiedene gut erhaltene 
Möbel, wie: Tiſche, Schränke, 
Stühle, Bilder, Gardinen mit 
Stangen, einige Regulatoren, 
Sopha's und anderes mehr 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 


n verſteigern. h 
Nitz, Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Oeffentliche Zwangsverstigering 
Freitag, den 26. d. Mts., 
Nachmittags 2 Uhr 
werde ich bei dem Techniker Franz Janz in 
Thorn, Neue Jacobs ⸗Vorſtadt (im Haufe 

des Hausbeſitzers Johann Bur s ki) 
1 langen Spiegel, 1 Spiegel⸗ 
ſpindchen, 1 Sophatiſch, 1 
Sopha mit buntem Bezug, 
1 Wäſcheſpindchen und einen 


Nr. 


Nr. 
ſind 1 große Wohnung, beſtehend aus 
Nr 5 Zimmern, Kabinet und Zubehör, in der 


II. Etage vom 1. April zu vermiethen. 


Nr. ſtraße 15. Zu erfragen Hof parterre. 


ohnungen, 3 Zimmer, helle Küche und 


Nr. 


Eine Wohnung 


in der 2. Etage iſt vom 1. April zu vermiethen 
D. Sternberg, Breiteſtraße. 
ie vom Fräulein Helene 


Nr. 


Nr. 


miethen. 
Nr. 


Eine herrſchaftliche Wohnung iſt in 
meinem Hauſe, Bromberger Vorſtadt, 
Schulſtraße 114, ſofort zu vermiethen. 


Maurermeiſter Soppart. 
Kleine 


Nr. Baltonwohnungmitgubeh. 


ne Wohnungen vom 1. 


Nr. 


Una, 


Entree u. Zub. zu verm. Zu erfr. 


Nr. Die ſehr & 


ftraße 2, 1. 


Dr. v. Hulewiez, Culmerſtr 4. 


Spottpreis zu vermiethen. Zu erfragen 
bei J. Skowronski, Brombergerſtraße 50. 


1 kleine Wohnung per ſofort zu verm. 
Hermann Dann. 


herrſchaftliche Wohnung, 


vom 1. April 1892 und 
zu vermiethen 


Brückenstrasse 18, II. 


360 Mark zu vermiethen. 
S. Czechak, Kulmerſtraße. 
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oder unmöblirt, zu verm. bei F. Gerbis. 


1 gr. herrſch. Wohn. v. 


9 7 [43 r 


zu verm. 


2 Zimmer, Alkoven und Zubehör, vom 

1. April zu vermiethen. 

Alex. Rittweger. 

Gerberſtr. 25 iſt die 1. Et., 4 Zim. 

nebſt Zubehör vom 1. April zu vermiethen. 
Näh. z. erf. i. d. 2. Etage. 


von 3 Zimmern und 
l Wohnung Zubeh. 1 vermiethen 
Seglerſtraße 13. 


Mehr. renov. Wohnungen 


von 2 Zim., Zubehör, habe in meinem Hauſe 
Kl. Mocker 606, von ſogl. oder ſpäter bill. 
zu vermiethen. Babst. 


. Wohnung, 2 Zimmer u. liche 


Breiteſtraße 41. 
ie Wohnung, bisher von Herrn Stadt. 
baumeifter Leipolz, Eliſabethſtr. Nr. 7, 
III Treppen, bewohnt, iſt vom 1. April 1892 
zu verm. Alexander Rittweger. 
ohnungen von 4 3 2 Zimmern, mit hellen 
Küchen, billig zu verm. Bäckerſtraße 5 
3 m. Nabinet, 
Ein möbl. Zimmer rund 
auch Burſchengelaß, iſt vom 1. März zu 
vermiethen Gerechteſtraße 6, 1 Treppe. 


Nähtiſch 
öffentlich meiftbietend gegen baare Zahlung 
verſteigern. 
Thorn, den 24. Februar 1892. 
artelt. Gerichtsvollzieher. 


Ein Grundstück, 


120—180 Morgen, ſucht zu kaufen. 
Adreſſen mit Kaufpreis und Anzahlung 
poſtlagernd Allenſtein F. F. 9850. 


Eliſabethſtraße 14 ö 
I. Etage und eine Wohnung, beftehend; 
aus 4 Zimmern und Zubehör, in der 


nne zu vermiethen Bade 


Zub. zu verm. Mauerſtr. 36. W. Hoshle; 


J. Keil, Seglerstrasse 30. 


zu vermiethen Hoheſtraße 7. 
1 Wobnn 2 Bim, Kab. u. Zub. zu verm. 
If, Kloſterſtraße 4, 1 Treppe. 
pril 
zu verm Strobandſtr. 20. Frau Thomas, 
3 Stuben, Küche, Speiſekammer, 


im Garten des Bäckermſtr. Schütz, Kl. Mocker. 


räumige Wohnung Culmer⸗ 
tage, iſt von ſofort oder ſpäter 


(Fine ſchöne große Wohnung iſt für einen 


ie von Herrn Rechtsanwalt Polcyn be- 
wohnte 2. Etage iſt per 1. April für 


2 Zimmer und 
Zubehör, möbl. 


Die erſte Etage, Eliſabethſtraße Nr. 11, 


Strohhüte 


Wichtig für Damen! 


Von meinen rühmlichſt bekannten Wollſchweißblättern ohne Unterlage, die 


nicht kühlen, und nie Flecken in den Taillen 
und Umgegend allein auf Lager: 


Handlung, Eliſabethſtr. Preis per Paar 50 Pf., 3 Paar 1 Mk. 


Frankfurt a. O. 


ſowie alle 
Material ausgeführt durch 


E. Quaeck, vorm. R. Quaeck, 
„ Hinter-Rossgarten 10. 


Errichtet 1869. 


Deutſche Lebensverſicherung 


potsdam. 


Die Geſellſchaft ſchließt Verſicherungen aller Art auf das menſchliche Leben 
der größtmöglichſten Vortheile. 
odesfall, für eine beſtimmte Lebensdauer, Kinder-, Militairdienſt⸗, 
Als beſonders empfehlenswerthe Ver ; 
ſicherung gilt diejenige nach Tabelle II mit Auszahlung des Kapitals im Todes⸗ 
falle, aber auch ſchon bei Erreichung eines im Voraus beſtimmten Lebensalters. 
Der ganze Ueberſchuß gehört den Mitgliedern und gewährt wefentliche Er- 
der geringen Prämie durch die ſich jährlich ſteigernde Dividende. 
Letztere gelangt ſchon im zweitfolgenden Jahre zur Vertheilung, ſie hat in den 
letzten Jahren bis 30% der Jahresprämie erreicht. 
Policen find nach kurzer Zeit unanfechtbar, auch erfolgt Zahlung, wenn Zwei⸗ 
kampf oder Selbſtentleibung die Todesurſache iſt. 
ſicherungskapitalien geſchieht prompt und ohne Auszahlungsgebühr. 
Jede nähere Auskunft ertheilen bereitwilligſt alle Vertreter der Geſellſchaft und 
Die Direktion in Potsdam. 


Königsberg i. Pr. 


Günſtige 
Bedingungen. 


unter 1 
rungen auf den 
Ausſteuer- und Renten⸗Verſicherungen. 


müßig un 


v. 5 Zim., Küche u. Zub. 

Wohnung S eſtabe 12 (ad), 
2 Treppen bei Krajewski, Vizewirth. 
Eine Wohnung von 3 Zim. u. Zubeh., 
Vorgarten u. Veranda in Moder 4 
und mehrere kl. Wohnungen m. Kartoffel ⸗ 
land in Mocker 19 vom 1. April zu verm. 


Block, Schönwalde. 
1 Wohnung, 


5 Zimmer und Zubehör, I. Etage, vom 
1. April zu vermiethen. 

J. Sellner, Gerechteſtraße. 

1 Wohn. iſt v. 1. Apr. z. b. Schillerſtr. 4 A Schatz. 

1 Heine Wohnung zu verm. Tuchmacherſtr. 10, 

(Y., Coppernikusſtraße 7, 11. Etage, 

7 iſt eine große herrſchaftl. Wohnung 


von 6 Zimmern nebſt Zubehör vom 
1. April zu vermiethen. Zu erfragen 
bei Adolph Leetz. 
Eine kleine Wohnung zu vermiethen 
Neuſtädtiſcher Markt 20. 
1 möbl. Zimmer, 
parterre oder 1 Treppe hoch, in der 
Brückenſtraße, nahe der Breitenſtraße, mit 
gutem hellen Aufgang, wird 
zu miethen geſucht. m 
Offerten unter Ztg. in die Expedition 
dieſer Zeitung erbeten. 
Möbl Zimmer ſof z. verm. Tuchmacherſtr. 20. 
Bill. Logis m. Beköſt Gerechteſtr. 16, 2 T. 
in freundlich möblirtes Zimmer, mit auch 
ohne Beköſtigung, zu vermiethen 
Junkerſtraße 1, 2 Treppen. 
Ein möbl. Zim. für 1 oder 2 Herren mit 
oder ohne Beköſt. z. v. Schillerſtr. 14, 
Hinterhaus 1, F. Trenerowski. 
Gu möbl. Zimmer mit Kabinet zu 
haben Brückenſtr. 16. Zu erfragen 
1 Treppe rechts. 
M. Zim. 3. v. Mauerſtr. 395, 1, Hoehle’jc)es H. 
Gin möblirtes Vorderzimmer und Kabinet 
zu haben Strobandſtraße 20. 
1 1 z. verm. Colz'ſches Haus, 
1 möbl. Zim. Tuchmacherſtraße 22. 
Fein möbl. Zim. Breiteſtr. 41. 
1 möbl. Zimmer u. Kab., m. a. ohne Beköſt., 
f. auch 2 Hrn. zu verm. Brückenſtr. 14,11 v. 
Schilerftraße 7 iſt der Geſchäfts⸗Keller 
von ſogl. zu verm. Zu erfr. bei 8. Simon. 
Geräumiger Speicherraum, 
parterre, ſofort zu vermiethen. Offerten 
unter „Speicherraum“ in die Exped. d. Ztg. 
Umzngshalber sind billig berſch. Wirth · 
ſchaftsſachen, 1 Tombank, Zimmerer ; 
handwerkszeng, 1 gut erh. Schreibpult, 
1 eiſernes Geldſpind, 1 Handwagen ꝛc. 
zu verkaufen. Buchtakrug b. Fort I. 


Geſund.Roggenſtroh⸗Häckſel 


& Ctr. 2 Mk., Roggenſtroh a Ctr 1,75 Mk. 
verkauft Block, Schönwalde. 


e oe Reitplerie 


. N für ſchweres Gewicht 
N n A 


find für den billigen 
nn Preis von je 500 ME. 
Ostrowitt b. Schönsee verkäuflich. 
Eine Verkäuferin 
findet ſogleich oder ſpäter Stellung. Meld. 
unter J. W. 100 i. d. Exp. d. Ztg. 


Drud und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. S chir mer) in Thorn. 


Herr Herm. Lichtenfeld, Wol- u. Weißwaaren- 


Metall- u. Holzsärge, 


: a 8 
ſowie tuchüberzogene in großer Auswahl, 

ferner Beſchläge, Berzierungen, Decken, Kiffen 
in Mull, Atlas und Sammet bei vorkommenden Fällen zu billigen Preiſen. 


R. Przybill, Schilerſtraße 413. 
Tiefbohrungen, eiserneRöhrenbrunnen, 


Beſchaffung von mehr und gutem Trinkwaſſer, auch in ſchon vorhandenen Brunnen, 
andere Arten Brunnenanlagen 


zum Waſchen, Färben und 
Moderniſiren werden angenommen. 
Neneſte Fagons zur gefl. Anſicht. 


Minna Mack Nachfl., 


Altſtädtiſcher Markt 12. 


„Concordia.“ 


Heute Mittwoch | 


Kein Vereins abend. 
Thorner Siadjahrer-Berein. 


2 Jeden Donnerſtag MR 
Vereinsabend bei Voss. 
* * [3 
Mein Tanzkränzchen 
findet Donnerſtag, den 25. Februar, 
f Abends 8½ Uhr 
im Saale des Artushofes ſtatt. 


Hierzu ladet ergebenſt ein 
Hochachtungsvoll 
6. Haupt, 


der Kleider entſtehen laſſen, hält für Thorn 


40 Pf. Wiederverkäufern Rabatt. 
Robert v. Stephani. 


Ballet⸗ und Tanzmeiſter. 
Heute Donnerſtag Abend 
von 6 Uhr ab: 
friſche Grütz⸗, Blut: 
u. Leberwürſtchen 
C. Habermann, Schillerſtr. 


Sämmtlishe Bestandtheile zu 
künstl. Blumen 


bei A. Kube, Baderſtr. 2, 2 Tr 
Anfertigung bereitwilligſt gezeigt. 


nahme von Strohhüten 


zum Waſchen und Modernifiren 
Aliflädtiſcher Markt 17. Geschw. Bayer. 
Kiedricher Totterie. 
Hauptgewinn Mk. 15000, Ziehung am 
15. März er. Looſe a Mk. 1,10; 
Freiburger Totterie. 
Hauptgewinn Mk. 50 000. Looſe a Mk. 3,50. 
Marienburger CTotterie. 
Hauptgewinn Mk. 90 600. Looſe a Mk. 3,50 
empfiehlt die Hauptagentur: 
Oskar Drawert, Altſtä dt. Markt. 


Friſchen fetten Näucherkachs. 
Neunaugen, Elb-Caviar, 
Vumpernikel, franz. Sardinen, 


Sardellen, 
empfiehlt in beſter Qualität 


Ed. Ra sc hkows ki, 
Site Wiener büfft⸗Niſttti, 


Neuſtädtiſcher Markt 11. 
Nähmaſchinen! 


Hocharmige Singer für 60 Mk. 
frei Haus, Unterricht und zweijährige Garantie. 
Bogel » Nähmaschinen, Ringſchiffchen, 
} Wheler & Wilson, Waſchmaſchinen, 
Einzelne Zähne und ganze, Gebiſſe ſetze] Wringmaſchinen, Wäſchemangeln, 

88 ein. Hohle Zähne, jelbit zu den billigſten Preiſen. 
chmerzende, fülle (plombire) nach den neueſten ] 8. Landsberger, Coppernikusſtr. 22. 
de Ss Pe Be Cement | Theitzahlungen monatlich von 6,00 Mark &n. -— 
u, . w. dauerhaft, bilig und ganz ohne] Reparaturen schnell, sauber und billig. 


sone H. Schneider, Dr. Spranger’sche - Heilsalbe 


Thorn, Breiteſtraſte 53. bellt geistig 

2 eilt gründ veraltete Beinſchäden 

. ie a Al i . knochenfraßartige Wunden, böſe Finger, 
Dr Euer Berlin, empfehle ich mich GelgnAr ohne zu ſchelden Tom 1 7 7 
I > i ( ! mer uf. 
dem geehrten Publikum als ärztlich Bei Pasten, Halsichm., Onetjhungio- 
geprüfter fort Linderung. Näh. die Gebrauchsanw. 


E Masseur u 
% ite vorkommenden als un Harzer Kanarienroller, 


gefällige Berückſichtigung. da e d e eee 


> r und als Vorſchläger geeignet. 
A. Rüge, Bademeiſter. 


Nur kurze Zeit im 
Al Berliner Plätterin empfiehlt ſich 
— 


werden unter Garantie aus beſtem 


Mäßige 
Prämienſätze. 


Insbeſondere Kapitalverſiche 


Die Verſicherungs ⸗ 
Die Auszahlung der Ver 


mu m m 


J von Janowski, 
prakt. Zahnarzt, 


Thorn, Altſt. Markt (neb. d. Poſt.) 


Nini 
Künſtliche Zähne. 


Gaſthaus zur Neuſtadt. 
in und außer dem Hauſe 


H. Breitenstein, a. Harz. 
A. P., im Mielke'ſchen Garten. 


Malergehilſen 
ſucht U. Zahn, Marienſtraße 13. 


Klafterſchläger 


uden Beſchäftigung im Sängerauer 
alde. Zu melden bei 
M. Köhler, Waldmeiſter⸗Krug. 


Zwei Lehrlinge 
für Conditorei ſuchen Gebr. Pünchera. 


Für mein Pußzgeſchäft werden mehrere 
ſelbſtſtändige 55 


Arbeiterinnen 


eſucht. 
D. Henoch, Altſtädtiſcher Markt 8. 


Sehr gute Landwirthinnen 


und Stubenmädchen empfiehlt das Mieths. 


Die beſte Einreibung bei Gicht, 
Rheumatismus, Gliederreißen, Kopf: 
ſchmerzen, Hüftweh, Rückenſchmerzen 
uſw. iſt Richters 


Auker⸗Pain⸗Expeller. 


Das ſeit mehr als 20 Jahren 
in den meiſten Familien als ſchmerz ⸗ 
ſtillende Einreibung bekannte Haus⸗ 
mittel iſt zu 50 Pf. und 1 Mk. die 
Flaſche in faſt allen Apotheken zu 
haben. Da es Nachahmungen giebt, 
ſo verlange man beim Einkauf gefl. 
ausdrücklich: 


„Anker-Pain- Expeller‘., 


Wetfinner Wpfeffinen, 


von 80 Pfg. pro Dtzd. an. 
Meſſinaer Zitronen, 


Comptoir v - 
6. Katariynaka, Tuchmacherſtr. 10. Vackobſt, 40 f. 50 Pig. 
3. I. März geſucht empfiehlt 


1 Aufwärterin Gerechteſtr. Ur. 35. 


Meldung. Nachm. 3—4 Uhr i. Cigarrenladen. 


ummi Artikel 


fämmtl. Pariſer Special, 


die erste Wiener Caftee-Rösterei, 
Neuſt. Markt 11. 


Vortemonnaie verloren 
auf dem Wege von Lewin & Littauer durch 


für Herren u. Damen (Nelıbeit.) N 
Ausführl. iuuſtr. Preisliſte in die Breiteſtraße. Inhalt: Geld, kl. Schlüſſel 
verſchl. Couv. obne Firma gegen u. ein Rothes Kreuz ⸗Loos Nr. 5214. Der Find. 


20 Pf. E. Kröning. Magdeburg. 


E bfigindl-Thaer-Schwefel-Selte 2a 


von Bergmann & Co, Berlin u. Frkit. a M. 
Allein echtes, erstes und ältestes Fabrikat in 
Deutschland. Anerkannt von vorzüglicher 
Wirkung gegen alle Arten Hautunreinigkeiten, 
Sommersprossen, Mitesser, Frostbeulen, Finnen 
ete. Vorräthig: Stück 50 Pf. bei 
J. M. Wendisch Nachf. 


w. gebeten, dasſelbe i d. Exp. d. Z. abzugeben. 
TER Der Stadtauflage Liegt 
\ heute eine Extrabeilage 
bei, betreffend „Vock's Buch vom 
gefunden und Kranken Menſchen“. 
Zu beziehen durch die Buchhandlung 
don Walter Lambeck hier. 
Hierzu eine Beilage. 


